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solange sind Frauen in der Arbeitswelt den Männern nicht

gleichgestellt.

Besondere Situation der Witwen

Für Witwen mit noch unmündigen Kindern gilt die Tatsache

nicht gleichgestellter Lebensrealitäten ganz besonders. Dazu

kommt, dass das Risiko, den Lebenspartner durch Tod zu ver-

lieren, für Frauen ungemein höher liegt als umgekehrt, was si-

cher der ursprüngliche Anlass zur Einführung einer Witwen-

rente war. Können Witwen mit Kindern keine oder nur eine

beschränkte Erwerbstätigkeit ausüben - und das unter der Be-

dingung der alleingetragenen Doppelbelastung - werden sie bei

einem möglichen Wiedereinstieg nach der Erziehungsphase un-

gleich schlechtere Arbeits- und Lohnvoraussetzungen antreffen

als Witwer und ausserdem bei der Altersvorsorge ein weiteres

Mal benachteiligt sein.

Der Bundesrat schreibt in der Vernehmlassungsschrift selber,

dass die Neuregelung des Anspruchs auf Witwenrente für die

Frauen eine Verschlechterung bringt. Dem will er mit langen

Uebergangsfristen begegnen...

Aus den Gegebenheiten wird deutlich: Frauen müssen tatsäch-

lieh gleichgestellt werden! Dazu braucht es eine andere Vertei-

lung der bezahlten und unbezhalten Arbeit. Frauen brauchen

eine eigene ökonomische Unabhängigkeit und die Betreuung

der Kinder darf nicht mehr so einseitig auf Frauen lasten.

Germer, Abtriowa/rdrin, Zwn'cA
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